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Fotos & Text: ,,Urbanisierung* A2/B1

1 Seht euch die zwei Kalenderfotos an. Was seht ihr? Seid ihr Stadtkinder oder Dorf-
kinder?

2.1 Welche Wérter zum Thema ,Urbanisierung’ sind in dem Wortpuzzle versteckt? Die
Worter stehen von links nach rechts und von oben nach unten.

U e E R E 6 H T e Kk E T 2.2 Schreibt die Worter aus dem Puzzle
in die Liste. Sind sie Nomen? Wie heil3en
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3.1 Lest die ersten zwei Abschnitte des Textes. Formuliert funf passende W-Fragen.

A Wann ?
B Was ?
C Wer ?
D Warum ?
E Wie viele ?
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3.2 Sprecht zu zweit Uber eure W-Fragen. Wie lauten die Antworten?

4.1 Lest die letzten zwei Abschnitte des Textes. Wie werden die Stadte der Zukunft

aussehen? Schreibt eure Notizen rechts in die Tabelle. Vergleicht die Punkte dann mit
Stadten von heute. Schreibt die Vergleiche links in die Tabelle.

e grol3, anonyme Nachbarschaft

grol3 und anonym, aber viele Kontakte
mit Nachbar*innen (Dorf in der Stadt)

4.2 Stellt euch vor, ihr lebt in einer deutsche Grof3stadt der Zukunft. Wie sieht euer
Leben aus? Macht einfache Notizen. Der Text
und die Karikatur helfen. Sprecht zu zweit

Uber folgende Punkte: IN DER INNENSTADT DER ZUKUNFT

e Beruf & Familie

e Nachbarschaft

¢ Wohnsituation

e Gesundheit

e Essgewohnheiten
e Soziale Kontakte
e Hobbies & Sport

WWOLLEN WIR NACH DEINEM CAPOEIRA-KURS
NOCH EINEN VEGANEN SOJA-SMOOTHIE TRINKEN?"

Stellt euer Leben abschlieRend im Plenum vor.
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Text: ..Bitte bedienen Sie sich!“

Al-B1

1.1 Welche Nahrungsmittel verstecken sich in den Wortern? Sortiert die Buchstaben.

Manche Wérter sind im Singular, manche im Plural.

EMOTAT BUKRIS STOB
LASTA NETUBRA ERBENE
HONERM ERRUKAT

1.2 Die Nahrungsmittel aus Aufgabe 1.1 kann man in Deutschland pflanzen und ernten.

Welches Gemise und Obst wachst noch in Deutschland? Schreibt um

die Bilder.

2.1 Lest die ersten zwei Abschnitte des Textes ,Bitte bedienen Sie sich’. Was steht im
Text? Schreibt Genau!, wenn es im Text steht und Das stimmt so nicht!, wenn die

Aussage nicht im Text steht.

Steht das im Text?

Genau!
Das stimmt so nicht!

Beispiel: Entlang der Autobahn in Andernach stehen hohe Tomatenpflanzen.

Das stimmt so nicht!

A Auf der Stadtmauer von Andernach wachst Gemise.

B Menschen dirfen aus den Stadtgarten von Andernach Gemise
mitnehmen.

C In Andernach gibt es hauptséchlich Rasen und Blumenbeete.

D Die Stadt Andernach kann man schon mehr als zehn Jahre lang essen.

E In Andernach wéachst nur Gemuse.

F In der FuRgangerzone von Andernach gibt es Trauben und Krauter.

G Am StralBenrand wachsen manchmal bunte Blumen.

2.2 Was steht wirklich im Text? Korrigiert die falschen Aussagen aus Aufgabe 2.1.

Beispiel: Entlang der Stadtmauer in Andernach stehen hohe
Tomatenpflanzen.

2.3 Kennt ihr eine Stadt, in der man auf offentlichen Platzen
Nahrungsmittel ernten kann? Gibt es noch andere ,essbare Stadte’ in
Deutschland? Sucht im Internet. Wie findet ihr diese ldee? Sprecht in
Kleingruppen.
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3 Lest den dritten Abschnitt des Textes. Beantwortet die Fragen zuerst mundlich zu
zweit und formuliert sie dann zusammen aus. Benutzt das Passiv, wenn ihr schreibt.

A Wer organisiert das Projekt ,Essbare Stadt Andernach’?

B Wer pflegt die Garten?

4.1 Seht euch die Verben aus dem vierten Abschnitt des Textes an. Wie heil3t das
Gegenteil? Verbindet die Paare.

A zerstoren 1 anbauen

B verkaufen 2 bestellen

C bedienen 3 gleich bleiben
D ernten 4 kaufen

E veradndern 5 pflegen

4.2 Lest den vierten Abschnitt des Textes. Welche Probleme haben die
Organisator*innen des Projekts erwartet? Wie sah die Wirklichkeit aus? Schreibt
Stichpunkte in die Tabelle. Benutzt das Passiv.

erwartete Probleme Realitat
Beispiel: Beete werden zerstért Beete wurden nicht zerstért
[ ] [ ]
[ ] [ ]
[ ]
[ ]
[ ]
[ ]

5 Projekt ,Essbare Stadt’: Kommende Woche habt ihr eine Zoom-Konferenz. Ihr seid
entweder Umwelt- und Nachhaltigkeitsbeauftragte der Stadt Andernach (Gruppe A),
oder ihr wollt eure Stadt ,essbar machen (Gruppe B).

) (@ )

Gruppe B

@

Gruppe A
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Fotos & Text: ,,Urbanisierung* Al-B1

1 TIPP

Die Lernenden nahern sich dem Thema ,Urbanisierung’ an, indem sie die zwei Kalender-
fotos ansehen und beschreiben. Lernende ab Niveaustufe B1 kdnnten sich auf emotionale
Reaktionen konzentrieren. Anschliel3end sollen sie zu zweit dartber sprechen, ob sie ein
Stadtkind oder ein Landkind sind. Tragen Sie dann die individuellen Meinungen im
Plenum zusammen. Stellen Sie eine Klassenstatistik dartiber auf, wie viele Kursteil-
nehmer*innen lieber auf dem Land bzw. in der Stadt leben wirden.

2.1 TIPP
Die Lernenden suchen (sechzehn) Worter in dem Wortpuzzle. Die Woérter sind horizontal
und vertikal versteckt. Zur Kontrolle vergleichen sie ihre Losungen zu zweit.

Antwort 1.1 & 1.2

horizontal:
(die) Gesundheit (kein Plural); (das) Hochhaus (-
hauser); (die) Pflanze (-n); (das) Viertel (-)

vertikal:

(die) Gerechtigkeit (kein Plural); (der) Lebensraum
(-rdume); (die) Dachterrasse (-n); landlich; (das)
Smart-home (-s); (der) Klimawandel (kein Plural);
(die) Tiefgarage (-n); (der) Kontakt (-e); (der)
Wohnraum (-raume); urban; (der) Essbereich (-e);
(die) Fassade (-n)
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2.2 TIPP

Die Lernenden schreiben die Woérter aus Aufgabe 1.1 in die Liste. Dabei achten sie auf
GrofR3- und Kleinschreibung und schreiben Artikel und Pluralform zu jedem Nomen. Die
Arbeit mit dem Worterbuch bietet sich an. Tragen Sie die Losungen im Plenum
zusammen. Dabei lassen sich Pluralregeln und der Zusammenhang zwischen bestimmten
Endungen und dem Artikel einfuhren oder vertiefen.

Antworten 2.2 s. Aufgabe 1.1

3.1 TIPP

Die Lernenden arbeiten alleine oder zu zweit. Sie lesen die ersten zwei Abschnitte des
Textes ,Urbanisierung’. Dann schreiben sie funf W-Fragen zum Inhalt der zwei
Abschnitte. Die Frageworter sind vorgegeben. Tragen Sie die verschiedenen Fragen im
Plenum zusammen. Dabei kénnten Sie die Struktur der W-Fragen vertiefen. Ein kurzes
Brainstorming zu anderen Fragewoértern oder anderen Fragen zu den zwei
Textabschnitten bietet sich an.

Mogliche Antworten 3.1
A Wann lebten die meisten Menschen in einer landlichen Gegend?
Wann werden rund zwei Drittel aller Menschen in Stadten wohnen?
B Was war das Jahr 20087
Was werden Stadte in Zukunft sein?
Was wird in Stadten in Zukunft entstehen?
C Wer lebt seit 2008 in Stadten?
Wer hat vor 2008 in landlichen Gegenden gewohnt?
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D Warum werden Stéadte in Zukunft die wichtigsten Lebensrdume und kreative Zentren
sein?
Warum werden im Jahr 2050 schon rund zwei Drittel aller Menschen in Stadten
wohnen?

E Wie viele Menschen werden im Jahr 2050 in Stadten wohnen?

3.2 TIPP

Die Lernenden sprechen zu zweit oder in Kleingruppen tber ihre Fragen aus Aufgabe 3.1.
Je nach Niveaustufe kdnnen die Antworten direkt aus dem Text Ubernommen oder in
eigenen Worten wiedergegeben werden.

4.1 TIPP

Die Lernenden arbeiten alleine, zu zweit oder in Kleingruppen. Sie lesen die letzten zwei
Abschnitte des Textes ,,Urbanisierung’. Zuerst notieren sie in der Tabelle rechts
Informationen aus dem Text. Dann schreiben sie zu jedem Punkt aus dem Text einen
Vergleichspunkt in die Tabelle links (siehe Beispiel). AbschlieBend sprechen sie zu zweit
oder in Kleingruppen Uber die Unterschiede zwischen den Stadten von heute und den
Stéadten von morgen.

Mogliche Antworten 4.1

Stadte von gestern & heute Stadte von morgen
e viel Beton e grin
e Beton- oder Glasfassaden e Fassaden mit Pflanzen bewachsen
e schlechte Luft/Luftverschmutzung e gute Luft
e schlechte Isolation e kuhle Hauser im Sommer, warme
e wenige Garten und Parks Hauser im Winter
e keine Obst-, Gemuse- und e Dachgarten oder Dachparks
Krauterproduktion e Obst-, Gemuse- und
e grol3 und anonyme Nachbarschaft Krauterproduktion
e grolle Wohnungen e grol3 und anonym, aber viel Kontakt
e viele haben eigene Balkons, mit Nachbarn (Dorf in der Stadt)
Terrassen, Garagen oder private e kleiner Wohnraum
Esszimmer e Alltagsdinge geteilt
e viele Aspekte des Alltags ohne e Smarthomes
Technologie
4.2 TIPP

Sehen Sie zuerst im Plenum die Karikatur an. Dann arbeiten die Lernenden zu zweit. Sie
sollen sich ein Leben in einer Stadt der Zukunft vorstellen. Die vorgegebenen
Inhaltspunkte helfen. Dann bereiten sie eine kurze Prasentation (max. 5 Minuten) vor.
Dabei kdnnten sie auch mit Fotos aus dem Internet arbeiten. Auf A1-Niveau kdnnten Sie
Leitfragen stellen (Was seid ihr von Beruf in der Stadt der Zukunft?). Auf A2-Niveau
kénnten die Lernenden das Futur | benutzen (Wir werden ein Start-up haben). Auf B1-
Niveau bietet sich die Mdglichkeit, den Konjunktiv | zu vertiefen (Wir hatten beide ein
Start-up). Geben Sie nach jeder Prasentation einige Minuten Zeit fur Fragen aus dem
Publikum.

Text: ..Bitte bedienen Sie sich* Al-B1

1.1 TIPP

Die Lernenden sortieren die Buchstaben. Besprechen Sie die Antworten im Plenum. Dabei
kénnten Sie Artikel und Singular-/Pluralformen miteinbeziehen. Lernende auf A1/2-
Niveau kénnten Sie auch fragen, welche der Nahrungsmittel sie (nicht) gerne essen.

Autorin: Katja Riek
Copyright © Goethe-Institut
Alle Rechte vorbehalten



BKD-Kalender 2022 BLICK IN DIE ZUKUNFT — TRENDS UND FORSCHUNG AUS DEUTSCHLAND
November / Urbanisierung

Lehrerhandreichungen

Seite 3

Antworten 1
A (die) Tomate (-n); B (der) Salat (-e); C (die) M6hre (-n); D (der) Kirbis (-se); E (die)
Traube (-n); F die Krauter (kein Singular); G (das) Obst (kein Plural); (die) Beere(-n)

1.2 TIPP

Die Lernenden vertiefen zu zweit ihren Wortschatz zu Obst und Gemduse. Tragen Sie dann
die Vorschlage im Plenum zusammen. Wenn Sie nicht wissen, ob ein vorgeschlagenes
Obst oder Gemuse in Deutschland wéchst, sollen die Lernenden im Internet nach der
Antwort auf die Frage ,Wachsen (...) in Deutschland?" suchen.

21 TIPP

Erklaren Sie bei Bedarf die Ausdricke Genau! und Das stimmt so nicht!. Die Lernenden
sollen die ersten zwei Abschnitte des Textes alleine lesen und in der Tabelle eintragen, ob
die vorgegebenen Aussagen richtig oder falsch sind. AnschlieRend vergleichen sie ihre
Antworten zu zweit.

Antworten 2.1
A Das stimmt so nicht!; B Genau!; C Das stimmt so nicht!; D Das stimmt so nicht!;
E Das stimmt so nicht!; F Genau!; G Genau!

2.2 TIPP

Die Lernenden arbeiten zu zweit oder zu dritt. Sie korrigieren die falschen Aussagen aus
Aufgabe 2.1 mithilfe des Textes. Je nach Niveaustufe sollten sie textnah oder in eigenen
Worten antworten.

Antworten 2.1

A An/Entlang der Stadtmauer von Andernach wachst Gemuse.

C In Andernach gibt es Rasen und Blumenbeete, aber_auch kleine Garten.

D In der Stadt Andernach gibt es seit mehr als zehn Jahren_das Projekt ,Essbare Stadt
Andernach*.

E In Andernach wéachst Gemiuse, aber Obst und Krauter wachsen auch.

2.3TIPP

Die Lernenden arbeiten in Kleingruppen. Sie suchen nach anderen ,Essbaren Stadten’ in
Deutschland. Dann diskutieren sie in ihren Gruppen dartber, wie sie die Idee einer
,Essbaren Stadt’ finden. Was gefallt ihnen an der Idee? Was nicht?

3 TIPP

Die Lernenden lesen den dritten Abschnitt des Textes und sprechen mit einem Partner
oder einer Partnerin Uber die Fragen. Dann formulieren sie ihre Antworten zu einem
Passivsatz aus.

Antworten 3

A Das Projekt , Essbare Stadt Andernach’ wird von Johannes Mader (verantwortlich fur
Umwelt und Nachhaltigkeit bei der Stadtverwaltung Andernach) organisiert.

B Die Garten werden von Menschen, die schon lange arbeitslos sind, gepflegt.

4.1 TIPP

Die Lernenden verbinden in Einzelarbeit die Verben aus dem vierten Textabschnitt (links)
mit ihren Gegenteilen (rechts). Bitten Sie die Lernenden, ihre Antworten zu zweit
abzugleichen. Dabei sollen sie zusatzlich trennbare von nicht trennbaren Verben
unterscheiden. Bei der Besprechung im Plenum bietet es sich an, den Unterschied
zwischen Prafixverben und trennbaren Verben einzufiihren oder zu vertiefen.

Antworten 4.1
A5; B4; C2; D1; E3
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4.2 TIPP

Die Lernenden lesen den vierten Abschnitt des Textes. In der Tabelle tragen sie ein,
welche Probleme die Stadtverwaltung erwartet hatte (links) und wie die Realitat aussah
(rechts). Laden Sie Lernende ab Niveau B1 dazu ein, die Stichpunkte im Passiv zu
verfassen. Entsprechend Uben die Lernenden dadurch das Passiv der Gegenwart/Zukunft
und das Passiv der Vergangenheit. Tragen Sie die Stichpunkte im Plenum zusammen und
klaren Sie dabei eventuelle Unklarheiten.

Antworten 4.2

Erwartete Probleme:

Beete werden zerstért; Obst und Gemiuse wird verkauft; Obst- und Gemiuseverkaufer
werden ihre Ware nicht mehr los

Realitat:

Beete wurden nicht zerstort; Obst und Gemise wurde nicht verkauft; Obst- und
Gemuseverkaufer wurden ihre Ware trotzdem los; Obst und Gemuse wurden geerntet;
Samen wurden verwendet; Leute wurden miteinander in Kontakt gebracht; die Stadt
wurde griner und lebendiger

5TIPP

Teilen Sie die Klasse in zwei, vier oder sechs Gruppen ein. Die Gruppen bereiten sich auf
eine Zoom-Konferenz vor. Die eine Halfte der Gruppen mochte ihre Stadt essbar machen,
die andere Halfte arbeitet fur die Stadtverwaltung in Andernach und hat Erfahrung mit
dem Projekt ,Essbare Stadt Andernach’. Die unerfahrene Gruppe soll mégliche
Grunflachen ihrer Stadt auf einem Plan einzeichnen und diesen gemeinsam mit Fragen an
die ,Experte*innen’ aus Andernach zu dem virtuellen Meeting mitbringen. Die
Expert*innen sollen dann auf die Fragen reagieren. Weitere Informationen zu dem
Thema finden die Expert*innen in dem EdiCitNet Flyer der Stadt Andernach. Das Treffen
kénnte tatsachlich auf Zoom stattfinden und von den jeweils anderen
Kursteilnehmer*innen online miterlebt werden. Die Zuhérer*innen kénnten wahrend des
Treffens Protokoll fuhren.
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	11-urbanisierung-ab
	· groß und anonym, aber viele Kontakte mit Nachbar*innen (Dorf in der Stadt)
	· groß, anonyme Nachbarschaft
	Beruf & Familie
	Nachbarschaft
	Wohnsituation
	Gesundheit
	Essgewohnheiten
	Soziale Kontakte
	Hobbies & Sport

	11-urbanisierung-lhr
	· grün
	· viel Beton
	· Fassaden mit Pflanzen bewachsen
	· Beton- oder Glasfassaden
	· gute Luft
	· schlechte Luft/Luftverschmutzung
	· kühle Häuser im Sommer, warme Häuser im Winter
	· schlechte Isolation
	· wenige Gärten und Parks
	· Dachgärten oder Dachparks
	· keine Obst-, Gemüse- und Kräuterproduktion
	· Obst-, Gemüse- und Kräuterproduktion
	· groß und anonyme Nachbarschaft
	· groß und anonym, aber viel Kontakt mit Nachbarn (Dorf in der Stadt)
	· große Wohnungen
	· viele haben eigene Balkons, Terrassen, Garagen oder private Esszimmer
	· kleiner Wohnraum
	· Alltagsdinge geteilt
	· Smarthomes
	· viele Aspekte des Alltags ohne Technologie


